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Betr . Pferdeausleihungen.
Um alle Mißverständnisfe auszuschließen, wird bezüglich der

spätn jskrdeausleihungen bemerkt:
in Sßti

7 W« "

el
erftr.

1. Sämtliche Pferde und, soweit Mannschaften mit zur Ueber-
lifung an Landwirte kommen, auch Die Mannschaften müssen seitens

Landwirte auch Sonntags verpflegt werden.
2. Für die Verpflegung der Pferde gelten die untenstehenden

He. Sollten die entsprechendenFuttergattungen dem Landwirt
ich! zur Verfügung stehen und auch seitens de? übergeordneten
ms- oder Kommunalverbandes nicht zur Verfügung gestellt wer-
in können, so würden die Pferde zurückgezogen werden müssen.

Frankfurta. M., 20. Juni 1916.
Von seiten des Generalkommandos.

Der Chef des Stabes.

s sind pro Tag und Pferd zuständig:
a) für die schweren Pferde der Ersatzbataillone des Fußart.-

Regts. 3 und des Kgl. bayr. Fußart.-Regts.
6500 Gr. Hafer. Hiervon sollen, soweit vorhanden, er¬
setzt werden 3250 Gr. durch 3250 Gr. Mais oder Gerste
oder durch 2138 Gr. Erbsen oder Bohnen,
2170 Gr. durch 2170 Gr. Kleie,

sodaß mindestens 1080 Gr. Hafer verabfolgt werden
müssen,

2500 Gr. Heu,
4000 Gr. Stroh.

b) für sämtliche andere Pferde
3500 Gr. Hafer. Hiervon sollen, soweit vorhanden, ersetzt
werden 1750 Gr. durch 1750 Gr. Mais oder Gerste oder
durch 1310 Gr. Erbsen oder Bohnen,
1170 Gr. durch 1170 Gr. Kleie

sodaß mindestens 580 Gr. Hafer verabfolgt werden
müssen,

2500 Gr. Heu,
4000 Gr. Stroh.

Ater Stroh ist im Vorstehenden„Futterstroh" zu verstehen;
«ilsübliche Streu ist nebenher zu verabfolgen.

ir ab!

ines
lekannt

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, den 1. Juli 1916.

Der Bürgermeister.
Merten.

licht

Bekanntmachung.
wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

von auswärts eingeführte Wein oder Obstwein von
Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang

dein Accisor zur Versteuerung angemeldet werden

stwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord-
betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuern in

Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis
» Mark belegt . Außerdem ist im Falle einer Steuer-
Ziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.
Abenheim, 22 . Mai 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

reisen-

BekannlnirÄung.
Von Mittwoch, den 28. d. Mts . ab wird die erste

~Staats- und Gemeindesteuer für das Rechnungs-
1916/17 während den Kaffenstunden vormittags
J~-12 Uhr erhoben.
®ie Beträge müssen bis spätestens den 8. Juli
l̂ ahlt sein.
Erbenheim, den 27. Juni 1916.

Die Gemeindekaffe:
Kleber.

Bekanntmachung.
JJ Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers über den Vex-
, ' velfrüchteu und daraus gewonnenen Produkten vom 1».
^ (R.-G.-Bl. S . 438) schreibt vor:

8 1.„ul« Die

stehlt

«ki

«u* Raps, Rübsam, Hederich und Ravison, Dotter, Mohn,UllX £ .NU Vsum , «yeUcllUJ » HU
L ~Hanf der inländischen Ernte gewonnenen Früchte (Oel-

*| tien@an be" Krleg»ausschuß für pflanzliche und tierische Oele

$
serl

us-t-

„ . m. b. H. in Berlin zu liefern.
Pll nicht:

° sur Vorräte, die vom Inkrafttreten dieser Verordnung ab
u>der Hand desselben Eigentümers insgesamt zehn Kilo-

o Sramm nicht übersteigen; ,
' bei Leinsamen für Vorräte, die vom Inkrafttreten dieser

Beiordnung ab in der Hand desselben Eigentümers fünf
Doppelzentner nicht übersteigen. Betragen die Vorräte
"'ehr als fünf Doppelzentner, so dürfen davon bi? zu fünf

, Doppelzentner zurückbehalten werden;
' kur die zur Bestellung des Landwirtschaftsbetriebs deS

^Merun, - '^eserungSpflichtigenerforderlichen Vorräte (Saatgut) ;
kur die Oelfrüchte, die in anerkannten Saatgutwirtschaflen
m . * . werden;
,,, m5 l •^ ?atzwecken gewonnen wê veu, . ^„

Mohn für die zur Herstellung von Nahrungsmitteln
der Hauswirtschaft des Lieferungspflichtigen erforder-

"chen Vorräte.

Oelfrüchte(Z 1) bei Beginn eines Kalendervierteljahres in

Gewahrsam hat, hat die bei Beginn eines jeden Kalenderviertel-
jahres vorhandenen Mengen getrennt nach Arten und Eigentümern
unter Nennung der letzteren dem KriegsauSschuß anzuzeigen. Die
Anzeige ist bis zum 5. Tage eines Kalendervierteljahres, eistmalig
jedoch am 1. August 1916 zu erstatten.

Gleichzeitig ist anzuzeiaen, welche Vorräte auf Grund des 8 1
Absatz2 Nr. 2 biS 5 beansprucht werden.

Die Anzeigepflicht gilt nicht für die Fälle deS 8 1 Absatz2
Nr. 1.

8 10.
Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe jbis zu

1S00 Mark wird bestraft:
1. wer Vorräte, zu deren Lieferung er nach8 1 verpflichtet

ist, beiseite schafft, zerstört, verarbeitet, verbraucht oder an
einen anderen als den KriegsauSschuß liefert;

2. wer eine ihm nach8 2 Abs 1 obliegende Anzeige nicht
in der gesetzten Frist erstattet oder wer wissentlich unvoll¬
ständige oder unrichtige Angaben macht.

3. wer der Verpflichtung zur Aufbewahrung und pfleglichen
Behandlung(8 3 Abs. 2) zuwiderhandelt;

4. wer den nach8 9 erlassenen Ausführungsbestimmungen
zuwiderhandelt.

Die Anzeigepflichtigen verweise ich erneut auf diese Vorschriften,
da auch die die-jährige Ernte beschlagnahmt ist und die Lieferungs-
Pflichtigen ihre Ernte zur Vermeidung der gesetzlichen Strafe an die
vom Kriegsausschuß für Oele und Fette ernannten Kommissionäre
zur Ablieferung zu bringen haben.

Wiesbaden, den 29. Juni 1916.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 5. Juli 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Lokales und aus der nähe.
Ccrlntthcim, 6. Juli 1916

* Schwarz - weiße Reisebrothefte.  Das
preußische Landesgetreideamt gibt jetzt zur besseren Brot¬
versorgung im Reiseverkehr schwarz-weiße Reisebrothefte
mit Gültigkeit - für das preußische Staatsgebiet aus.
Jedes Reisebrothest enthält 40 Reisebrotmarken , von
denen je 20 auf 40 und je 20 aus 10 Gramm lauten.
250 Gr . Brot stellen den zulässigen Tagesverbrauch dar.
Der Bezieher des Reisebrotheftes kommt also in Besitz
von Bezugsscheinen für 4 Tage . Die Einlösung dieser
Bezugsscheine ist an eine bestimmte Zeit nicht gebunden.
Die Reisebrothefte werden gegen Erstattung der Herstell¬
ungskosten an die Kommunalverbände auf Bestellung
geliefert und dürfen von diesen nur an die von ihnen
zu versorgenden Personen an Stelle oder gegen Um¬
tausch der gewöhnlichen Brotkarte oder eines entsprechen¬
den Teils davon ausgegeben werden Jedem Kommu¬
nalverband werden vier Fünftel der Gesamtmenge , auf
die die von ihm bezogenen Reisebrothefte lauten , von
seinem nächsten Monatsbedarfsanteil in Mehl gekürzt
oder seiner AblieferungSschultigkeit , in Brotgetreide um-
gerechnet, zugeschrieben. Verlorene Reisebrolkarten wer¬
den nicht angerechnet , vom Verbraucher bezogene nicht
unigetauscht . Auf einen längeren Zeitabschnitt als drei
Wochen sollen Reisebrothefte nicht verabfolgt werden.
Reisende , die über 3 Wochen hinaus von ihrem Heimat¬
ort abwesend sein wollen , müssen sich wie bisher einen
Brotkartenabmeldeschein beschaffen. Anderseits bedarf es
für Reisen , soweit sich der Reisende mit Reisebrotheften
versehen hat , nicht mehr der Ausstellung eines Brot-
kartenabmeldescheins . Die örtlichen Tagesbrotkarten für
Reisende fallen weg.

— Einmachzucker.  Der dem Landkreise Wies¬
baden von der Reichszuckerstelle zugestellte Einmach¬
zucker erreicht die beantragte Menge nicht. Angemeldet
waren 4500 Zentner , bewilligt wurden 391 und 195,
zusammen 586 Zentner . Der Kreisausschuß wird diese
Menge auf . die Gemeinden nach Maßqab » der Einwoh¬
nerzahl verteilen und die Unterverteuung den Magist¬
raten und Gemeindevorständen überlassen . Anträge
auf Zuweisung von Einmachzucker sind daher bei den
Magistraten und den Gemeindevorständen stets anzu¬
bringen.

— Zucker für Bienen.  Alle Imker werden
darauf hingewiesen , daß die Anmeldungen des Bedarfs
an Bienenzucker spätestens am 2. Juli den Anmelde¬
stellen (für den Landkreis Wiesbaden Seminar — Ober¬
lehrer in Montabaur als Vorsitzender des Bienenzüchter¬
vereins für den Regierungsbezirk ) vorliegen müssen und
nach diesem Termin eingehende Anmeldungen nicht mehr
berücksichtigt werden können.

* Kartoffelbeschlagnahme im Landkreis
Wiesbaden.  Es wird amtlich bekanntgegeben , daß
auf Anordnung des Oberpräsidenten die im Landkreis
Wiesbaden angebauten und geernteten Frühkartoffeln
für den Kommunalverband des Kreises beschlagnahmt

sind. Vor der Beschlagnahme sind die für die nächste
Bestellung erforderlichen Frühkartoffeln nach Maßgabe
der im laufenden Erntejahr bestellten Anbaufläche und
die zur Ernährung der eigenen Wirtschaftsangehörigen
erforderlichen Kartoffeln ausgenommen , und zwar bis
zum 31. August d. I . für den Kopf und Tag 1*/ , Pfd.
und für Kriegsgefangene 3 Pfund . Die hiernach für
den Kommunalverband verbleibenden , der Beschlag¬
nahme unterworfenen Frühkartoffeln werden durch vom
Landrat bestellte und mit Ausweis versehene Kommis¬
sionäre angekauft werden . Weigert sich ein Erzeuger,
die der Beschlagnahme unterliegenden Kartoffeln dem
Kommissionär abzugeben , so erfolgt zwangsweise Ent¬
eignung , Ohne Genehmignng des Kommunalverbands
dürfen Frühkartoffeln nicht vor dem 15. Juli geerntet
werden . Der Handel mit Frühkartoffeln im Kreis wird
hiermit verboten . Die Ausfuhr von Frühkartoffeln aus
dem Landkreis ist nur mit Genehmigung des Kommu¬
nalverbands des Landkreises Wiesbaden gestattet.

— Das Barfußgehen der Schulkinder
wird nun auch von der Abteilung für Kirchen- und
Schulwesen der Königl . Regierung zu Wiesbaden für
dieses Jahr empfohlen . Die Lehrer werden an den
Ministerialerlaß vom 26. Juni v. Js . erinnert , in dem
die Schulen ersucht wurden , dem Barfußgehen der
Schüler keine Schwierigkeiten zu bereiten . „Bei der fort¬
dauernden Knappheit und Teuerung des Leders ist daS
Barfußgehen der Schulkinder nicht nur zu gestatten,
sondern zu empfehlen ", sagt die Regierung.

"Wegen Hamsterei.  Wegen Verheimlichung
der Räucherware bei der Bestandsaufnahme sind , wie
die „Deutsche Fleischerztg." berichtet, in Guntersberge
etwa 100 Familien auf drei Monate die Fleischkarte
entzogen worden.

Wer Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
Uaterlande und macht sich strafbar.

Wer über das gesetzlich zulässige mass hinaus
Bafer»Blengkorn llliscbfrucbt, worin sich Hafer
befindet, oder Gerste verfüttert» versündigt sich

am Vaterland.

— Brücke nan,  4 . Juli . Bei dem heftigen Ge¬
witter , das über der Brückenauer Gegend niederging
schlug der Blitz im Rhöndorfe Breitenbach in das An¬
wesen der Gebrüder Kleinhenz und zündete . Die Scheune
mit 40 Fuhren Heu brannte nieder ; auch Stallungen
viele Nebengebäude und die umliegenden Gebäude der
Schumannschen Gastwirtschaft . 6 Jungrinder erlitten
Brandverletzunaen und mußten Notgeschlachtet werden.
Der Gesamtschaden an Baulichkeiten beträgt über 50,000
Mark , der größenteils durch Versicherung gedeckt ist.

— Limburg,  4 . Juli . Heute trafen im Laufe
des Tages mehrere Hundert Berliner Schulkinder auf
dem hiesigen Bahnhof ein . Sie wurden auf eine ganze
Reihe Ortschaften der Umgebung verteilt , wo sie meist
bei Privaten Unterkunft finden . Die Kinder helfen beim
Einbringen der Ernte.

— Winden, 4. Juli . Das sechs Jahre alte
Söhnchen des Karl Riehl nahm aus einer Tischschub¬
lade den Revolver seines Vaters . Die Waffe war ge¬
laden und die Kugel traf das zweijährige Brüderchen,
das im Bett lag , so unglücklich, daß der Tod auf der
Stelle eintrat.

ANOLi

iZkiL

Eisenbahn Fahrplan.
Gültig ab 1. Mai 1916.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 5.08 (nur Werkt .) 5 .49 6.47 7.31 9.21

11.28 1.56 5.02 6.48 7.35 (nur Sonntags ) 8.30
9.17 10.27 (nur Sonntags ).

Richtung Niedernhausen:
Erbenheim ab 5.80 6.10 7.81 10.15 12.28 1.38 2 31
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Gefrierfleisch»
' Tie gegenwärtigen Lebensmittelverhältnisse erfordern
nicht nur besondere Sparsamkeit in bezug auf dre irischen
Fleischvorräte , sondern auch eine Wtai 'Mebrldete Tech
zur Konservierung ! von Vorräten für die Zukunft . Tarum
spielt im Kriege auch das Gefrierfleisch eme besondere Rolle,
dem sich nunmehr der Gefrierfisch zugeielli . Dre Ko K
Vierung von Fischen durch Gefrieren gestattet die Ansamm¬
lung reicher Vorräte , die mit dazu bestimmt smd , die
Zukunft zu sichern . Ta bisher verschiedene Arten der Kon¬
servierung von Fischen gebräuchlich waren , wurden im  Au-
irage der Zentral -Einkaufsgenoffen,chaft durch dm Spe¬
zialisten für Kältetechnik , Prof . Plank , tat
Sachverständigen Prof . Ehrenbaum und den Phh iker T
Aeuter eingehende Versuche aber die zweckmaßigit,e<Koniii

Lisch- - d - rch Kälte
über das Ergebnis dieser Versuche' in der Umschcui i,t svl
aendes zu entnehmen, nämlich daß das schnelle Einfrie¬
ren von Fischen in ungesättigter Kochsalzlösung erheblich
v7rt -i°»- st-! ist als dar « Sh-- vielfach El».
frieren in Luft . Während beim langsamen Einfrieren rn
Luft die Muskelflüssigkeit außerhalb der Muskelfasern rn
Zwischengeweben erstarrt und so eine starke Aufllockerung
des Gewebsverbandes verursacht , fallt diese Erscheinung
beim schnellen Einfrieren durch das Erstarren des Mu - kel-
slüssigkeit innerhalb der Muskelfasern svrt . Be,midersvvr-
teilhaft erscheint das Einfrieren der Fische ^ Kochsalz¬
lösung darum , weil dabei kein nennenswerter Gewichtsver¬
lust! zu beobachten ist , während der Gewichtsverlust beim
Einfrieren in kalter Luft 3- 6 Prozent betrag Außer¬
dem ist die Gefrierdauer in Kochsalzlosung ungefähr 20 mal
kleiner als in der Luft . Es wird darauf aufmerksam ge¬
macht , daß die Fische gerade beim Einfrieren möglichst Mch
sein sollen , und daß größere Exemplare vorher ausgeweidet
werden müssen . Ter Geschmack der Fische Wird durch das
Austauverfahren nicht wesentlich geändert , weshalb das
ebenso billige , wie einfache und schnelle Austauen m küh¬
lem Wasser am zweckmäßigsten erscheint . Nach dem ckuf-
tauen sollen die Fische möglichst ! bald ausgewerdet werden,
da sie sich dann bei ungefähr gleichen Ausbewahrungsbe¬
dingungen ebenso lange , ja häufig noch viel langer Hal¬
len als frische Fische , die nicht gefroren wurden . Be¬
sonders ist auch auf eine schonende Behandlung der Gefrier¬
fische beim Transport zu achten , die sich auch. beim ckuf-
tauen und der Zubereitung empfiehlt , damit grvftre Ver¬
luste an Fleischsaft vermieden werdssn.

die Frage eine große Menge von Einzelpunkten betreff und
er noch nicht in der Lage sei, darauf zu antworten ; auf wei¬
teres Drängen des Abgeordneten hat er sich außerstande er¬
klärt , einen Termin anzugeben , an dem er die Frage be¬

? Hohe Preise  für Kaninchen und Ziegen , (zb.)
Zn letzter Zeit sind wiederholt Klagen geäußert worden über
übermäßig hohe Preise für Kaninchen und Ziegen . Taß
bei der außerordentlich starken Nachfrage die Preise sterauf
gegangen sind , ist nicht zu bestreiten . Tie Interessenten,
welche sich, die Kaninchen und Ziegen halten Wollen , must
sen auf 'späteren Ankauf , für Kaninchen vielleicht 6— 8
Woche» , für Ziegen im kommenden Herbst , verwiesen werden
da dann das Angebot sicherlich größer , eni wird und die
Preisgestaltung beeinflussen wird . Es ist unzweckmäßig,
jetzt zu unverhältnismäßig hohen Preisen die Tiere anzu-
schafsen.

dem Maße . Taß , der Vorstoß irgendwie weiter ausMur . - Berlin . A
werden könnte , hält man in gebildeten ru,sischen Krch, M oeutscher Zig
für völlig ausgeschlossen . r Fabriken , wel

— E n glan  d. (zb.) Kitchener richtete an die Herr̂ „̂ nts umfassen,
welche mit Vorbereitungen für die an die KriegstvilA , B Legen des B
und deren Familien zu zahlenden Unterstützungen besG- ^>_ _ 3A ™i(ipn in dem er darlegte , daß di. . .Uno oeren a» ----- 1 ” r ~ . .
tiat  waren, ein Schreiben, in dem.er darlegte, Daß Mstande in i
stahl 30 000 zu niedrig gegriffen sei, und daß man nM
mindestens 50 000 Kriegswitwen rechnen mu,st . NunMinoriiens ,>wuvw  stehen blieb
die Royal Patriotic Fund Corporation letzt schon an UH Q burt ihnen ft
Soldatenwitwen , an 5020 Seemannswltwen , an 84 73]Soldatenwitwen , an öuzu c « ui ••• Mucyuino
Kriegswaisen und an 24 606 andere Blutsverwandte ^ öem  Trans
Stiege gefallener Soldaten und Matrosen Unter,tutzung ^ w gestorben , !

England, (zb .) Im Unterhause teilte Harm,

n

Mundschau.
vevtschland.

westllcher«riesrfchauplatz.
Tas eine steht fest : Tie Engländer haben keine nen¬

nenswerte Erfolge aufzuweisen , dafür aber sehr sthwere
Verluste erlitten und viele Gefangene verloren . soweit
die generische Offensive überhaupt Ergebnisse gezeitigt hat,
fallen sie den Franzosen zu.

Der Knotenpunkt.
Tie feindliche Offensive ist an einem Punkte unter¬

nommen worden , der durch ein vorzüglich ausgebaures
strategisches Eisenbahnnetz mit dem Mittelpunkts Amiens
(dem Knotenpunkt zahlreicher Strecken ) gestützt wird.

worden.

mit , daß die Zahl der noch im .Betrieb befindlichen deuhchr sind , wo
Firmen in England 400 betrage . _ t einem Zinsgei

Irland, (zb .) Trotz der Herrschaft des Zensors , di Kriegsschi
an beit ' weißen Stellen der irischen Zeitungen zu erks Millionen Pf
neu ist - hat sich die Empörung Irlands über die,e A ^ lediglich in
des Militarismus deutlich zn erkennen gegeben . Eme,P , j, ^ haben toi
sönliebkeik die sich Nicht so leicht durch Zensur,trlche ziM
Schweden bringen läßt, ' der Bischof De . O'Twher ; !
Limerick ! hat denn auch in einem offenen Brief an den 8 s
tierol Marxwell die richtige Sprache gesunden . Er Anerai mcarxiocri vrr .„ Fi !) Lntsprunge
sich geweigert , dem General m stlner Arbeit als milw ^ ,dler mit
scher Tiktator von Irland irgendwie behilflich zu ß , 1 um  Markte
im »ötlij nnmüjlid ) (ei ist “ . ^int vöttig uumuguu ) | tt .u . " " h ^ Mappe des W
gängen teilzunehmen , die er als ungerechtfertigte und
kende Grausamkeit ansthen muffe.

BorBerdun.

Tie hohe Batterie stand auf der beherrschenden Höhe
südwestlich des Dorfes Damloup . gegenüber den Werken
von Chemois . Ter genommene Gipfel gewährt einen Ueber-
blick über das Gelände nördlich des Forts von Tavannes.
Tie verschiedenen feindlichen Stellungen zwischen diesem
Fort und unserer Front können nunmThr von uns elnge-
sehen werden . Jeder Gewinn am Ostrand unserer An¬
griffsfront verschafft uns größere Bewegungsfreiheit tnt
westlichen Teile der Woevre -Ebene . W

«eres zu tun , c
irdereinfangen a
, hohen persönl
!mbar nicht bew

taaten. (zb .) Man ^ meldel ^ , s tragisch . (' Vereinigte ssuuu ». vâ -/ v
Washington daß der Kongreß nunmehr 27,.a Ai lM ^ ês Jnfanteri
Tollar für ?c.i Transport der Milizsoldaten an die Gir^ , Mf der Sta
bewilligt hat.

Englands Heil  ist in Zukunft unter dem Was
ser zu suchen . Luftschiffe können durch . Luftschiffe ange-
ariffen werden ; bei Unterseebooten ist dies , wenigstens bis¬
her unmöglich . Tarum wetden wir unseren Seehandel in
Krieg und Frieden nur dadurch sicherstellen können , daß
wir unsere Handelsflotte unter die Oberfläche der Meere
verlegen . Tann erst könnten die Schiffe im Krieg vor feind¬
lichen Geschossen und im Frieden vor heimtückischen stur¬
men so ziemlich sicher sein . Allerdings ist ^ erwarten,
daß Teutschland , von dem wir schon ,o viel lernen mußten,
uns auch hierin vorangeht l tiv .)

?) Neue Mörser, (zb .) Man meldet , daß die Eng¬
länder bei dem jetzigen Angriff neue Mörser von groper
Wirkung und neue Minenwerfer verwenden.

— Englisch e „K ultur " . (zb .) Ter englische Ab-
aevrdnete Ginnell hat behauptet , daß einer der Führer des
irischen Aufstandes , James Cvnnvlly , so schwer verwundet
war , daß der Gefängnisarzt erklärte , die Wunden ixten
tödlich . Trotzdem hat man es nicht nur für itottg gehalten,
ihm den Prozeß zu machen , sondern hat M auch noch auf
einer Bahre zum Hinrichtungsplatz gebracht , dort auf em n
Stuhl gesetzt und so erschossen. Mt recht fragt Ginncl
den Unterstaatssekretär , ob er irgend emen Fall namhaft
machen könne , in dem ein tödlich verwundeter Kriegsge¬
fangener derart hingerichtet worden ist . Ter Unterstaats - .
sekretär hat darauf die tiefsinnige Antwort gegeben^ daß

Gestlicher Uriegsschauviatz.
Tie gegen die Front Hindenburgs von russischer Seite

gerichteten Unternehmungen haben , wie es scheint , nur
demonstrativen Charakter ; dagegen wenden sich die Rus¬
sen mit starken Angriffen gegen die Heeresgruppe de- Ge¬
neralobersten Wohrsch . Tie Kämpfe entwickeln sich aber,
soweit bisher übersehen werden kann , für uns günstig . Tes-
gleichen hat unser Gegenangriff bei der Heeresgruppe ^Ltn-
singen gute Fortschritte im Gefolge . Auch die Kampfe
bei der Südarmee sind aus einen für uns günstigen Stand¬
punkt angelangt . lzb .)

Auf der Sta
noch einmal

,rmd der Zug
sprang auf , gli

tot.
?) Ehrung. T

lische Straße
Jminelmann (
!( abgebrannt
jlenanwesen ab

und Mehlvi
stet. Es wi

Lnropa.
? Oesterreich - Ungarn, (zb .) An der Ostfront

ist die Heeresgruppe Linsingen im erfolgreichen Vorgehen
geblieben . Tie Armeegruppe hat sich in täglichen iieg-
reichen Kämpfen dem Gebiete von Luck wieder genähert.

'?) Holland, (zb .) Tie Ausfuhr von holländischem
Käse , einem der wichtigsten Aus 'fuhrprodukte Hollands , un¬
terliegt von heute ab einer sehr beachtenswerten Abanw-
runcj . Zum ersten Male . tritt hier der Einfluß führender
Kreise der holländischen Landwirtschaft hervor , die emen
Teil der holländischen Lebensmittel , trotz der dort ioett
niedrigeren Preise nach England führen wollen.

?) Griechenland, (zb .) Jetzt ist es so wert gekom¬
men daß eine fremde Macht dem König buchstäblich vor¬
schreibt , was er zu tun hat , und sogar welche Männer er
als Minister um sich zu versammeln habe . Historisch ist und
bleibt es ein Unikum . Noch immer faselt man m England
davon daß sich England für die kleinen Staaten etn,etze.

'Rußland, (zb .) Die Eisenbahnlinien hinter der
Front sollen so stark mit Verwundeten belastet gewesen
sein , daß ärztliche Hilfe völlig ausgeschlossen war Die
ersten Verbände find vielfach erst nach vierzehn Tagen ge¬
wechselt worden . Hinter der ganzen Front bis Riga herauf
herrscht die Cholera und der Flecktyphus tn erjchrecken-
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Gnd Frankreich?
Man braucht wirklich kein Statistiker zu sein , um

ruschen , daß die Hunderttauseude von Toten und die
zähligen von Verwundeten und Jnwiliden eure dr »M
Verminderung der Lebenskraft Frankreich bcdeutem ^
muß eine Lösung .gefunden werd en ; denn es Hand eit
um beit Fortbestand und die Wiederausrichtung FrankiB

Professor M . Letulle wirft sogar die .Frage auf , d

SÄ VLN -L m
1000 für jedes folgende Kind . Wie furchtbar mup
Lücken sein , die die Franzosen jetzt schon tn chrenB
reihen konstatieren können , wenn sie die sranzo,ischm
ter durch Geldprämien an ihre Mutterschaft mahnen
len auf daß die französische Rasse nicht aussteib • ..
iiilimreicbe Frankreich opfert sich auf dem Altar enM Amittelbar n
Großmannsucht ; seine eitlen republikanischen Me Bautatii
rer ovferten die Söhne der Republik einem fremdend stnc und de
mit dem dereinst Gallien um die Herrschaft durch hu" -- eiusetzen wir
labre aekämpft hat . Wohl kommt dem Franzosen 1 J Ürabbenftsc
w äb re nd des ^ Krieges die Erkenntnis , daß er nicht sl stekuste wird ,c
Ziew verfolgt mit Wm Blute seiner Söhne , über e« Mch tn schc
begreifliche Verblendung hindert ihn , die Konsequenz nngi , tritt j
seiner Erkenntnis zu Athen . Er Prophezeit sich selb, ^ freulicherweip
Unteraana kann aber nicht die Kraft finden , von wurden jah
Wege abzuweichen , auf dem er in den Abgrund der - wohlschmeck
wMchtuna taum lt. Ein Bild gigantischer Verbl-ud Actes Rahru
eine L größwn Tragödien der Weltgeschichte ! De- ! A nach den b
lende Held fällt durch eigene Schuld — England wir Mengen als i
vielleicht ein Tenkmal setzen mit der Inschrift : „Er ! Wwertiges !

Aus aller Wett . £ Zwl
?) Dresden Ter Dresdener Kaufmann Hepke.  örandstifte

Stadt Tresden zu gemeinnützigen Zwecken zwei Wrll̂ W des Wei
Mark hinterlaffen . Wrkaussraumc

Aman Wommasch.
Schluß.

Tr Spengler und seine Leidensgenossen , die darauf
vorbereitet waren , schwangen sich hurtig hinauf und stail-
den bald daraus im Tnnkel der Nacht vor dem Retter.

Tank dir , Iwan ", flüsterte Tr . Spengler , „und ment
größter Wunsch ist der , daß du mir bald wieder , in einet
glücklicheren Lage , vor die Augen kommst!."

Roch ein rascher Händedruck und die Flüchtlinge tvaren
im nahen Waldesdickicht verschwunden.

Freundschaft.
Erzählung von H Horowitz.

1.

„Gute Reise , Heinz und alles Glück !"
Ein herzlicher Händedruck begleitete die Worte.
„Leb ' wohl , Aga , laß es dir gut gehen ! Auf Wieder

leben in wenigen Wochen !" .
Er nickte ihr noch einmal freundlich zn ; dann ,prang

er leichtfüßig die Stufen , die von wr Veranda rn wn
Garten führten , hinab . Wenige Sekunden ipater siel das

^ " ^ lqa Frellchs b̂lieb einen Moment unbeweglich stehen.
Tas eben noch so gleichmäßig freundliche Gfficht trug
jetzt den Ausdruck tiefen , bitteren Wehs

Toch schoir im nächsten Moment glätteten sich wieder
di« Züge . Ruhigen , festen Schrittes kehrte sie ins Ziin

mer zurück. Tort saß ihre Mutter mit einer Näharbeit be-
schäftigt.

„Ist Heinz schon fort '?" fragte diese.
„Ja , er läßt dich noch grüßen , Mama .'
..Tanke . Hat er gesagt , wie lange er fort bleibt.
„Er sprach von vier WoäM ."
„Tas ist eine lange Zeit für einen Arzt " , meinte Frau

Frerichs . „Aber schließllch hat er recht . Eine Hochzeits¬
reise ist doch etwas fiSesondevss."

Aga antwortete nicht . .
Sie stand am Fenster und sah in die bluhendu .Land¬

schaft hinaus . Aber ihre lGedanken weilten nicht in der
Gegenwart.

‘ Bor ihr stiegen Bilder der Vergangenheit aus der
Vergangenheit , die so eng mnd nnwrlvifchbar mit Heinz
Rosen verknüpft war.

Schon als Kinder hatten sie zusammen gejpiA.b br,
der Sohn des angesehenen Arztes , sie, das einzige Tochter-
chcn des Bürgermeisters der kleinen Stadt.

Beider Eltern waren eng befreundet , hatten viele Jahre
hindurch Freud und Leid miteinander getragen . Kein 4Lun-
der , daß sich die Freundschaft auf die Kinder ubertrug,
und daß Aga und Heinz von klein auf ein Gefühl der
Zusammengehörigkeit verband , wie es sonst nur Gcsck>wi-

stern eigen.war ^ älter als sein» S>Pielgefährtin
Aber int ersten Jahrzehnt Machte sich der Altersunterschied
kauni fühlbar. Tas zarte, s^ gliederige Mädchen mit dem
Lugen, sinnenden Geslchtchen, war und blieb sein bester

^"'"War' sie es doch, die die herrlichsten S>piele ersann,

^ n Gelvoh
wd Ausziehen

Nun kam Heinz fast immer zu Aga herüber.yiuu tum djtuiA |uik  mimvi o“ . . . tu ‘‘ Sienet tn
des Bürgermeisters war ein altes Patrizierhauw ^ Arider. Aller
es lauschige Winkel ; gelMmnisvolle Gange ^ oo ^ qr dröhne
bewohnie Räume führten — lvie geschaffen zui ^ s Abends,
spielen . dlesmc:cn. ^ ^ ibeilk'

Tort tobten sie sich aus , bis sie — des Tre' ^[DO teil llUf UU», ,U]
drüssig — in Agas Zimmer beim Lampenlicht zu
Spiel übergingen . . ~ lic f

Hier trat denn Aga m ihre Rechte . .
wurden Vvrgeholt . Tie Familie »vurde gegrun
Heinz und Mutter Aga bekanren alle Hände
um den vielen Töchtern und Söhnen gcrech » ^
Tenn die Familie wuchs von Geburtstag Zu
von Weihnachten zu Weihnachten.

Und man weiß ja , was Kinder einem zu
Ta gab es ein Mühen und Sorgen um au

w, Mxtuv
letzterem F
wichtige,

wo das Boi

die seiner kühnen Phantasie Flügel verlieh , und das
Temperament des kleinen Draufgängers zu dampv

^ Tie Häuser der Eltern grenzten aneinander . Die
ten waren durch ein kleines Tor verbunden . Man ° _
nicht einmal über die Straße zu gehen , um sich geg i ® — -» »'
aufzüsuchen . Und diesen Weg benutzte Aga und ^ Mnlang g
fleißig . Tas war ein fortwährendes Hinüber und L
kein Tag verstrich , ohne daß sie zusammenkaE ^ ^ h - End

Im Sommer wurde im Garten ge,ptelt . HatiJ -r lmldc Heu
müde und beiß gelaufen , dann setzten sie sich - ?uf die leid

schattigen Baum , lasen Marche »-, Rauo ^lorgt eines i
Jndianergeschichten und weinten und lachten «i | *«uit habe ei
Lieblingsheldcn und -Heldinnen . ] ^ "^ emehm

Im Winter war ihr Feld ein begrenzteres . ^ ^ ^ «tte.
Aller
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ikklitz. __ Berlin. An die neugegründete Jnteressengemein-
.reistẑ deutscher Zigarettenfabriken in Berlin Haben sich bis-

c Fabriken, welche ca. 70 Prozent des gesamten Kon-
>entit Mats umfassen, angeschlossen. Mit weiteren Firmen wer-
ntl«q / wegen des Beitritts Verhandlungen gepflogen,
eschilf__ polzin . Als der Förster Hartwig sich /nachts auf
*6  diiß Anstande in der Gegend von Polzin in Pommern be-
" Et ^ sah er vier flüchtige Russen, die aus seinen Anruf
m lut ^ stehen blieben. Erst beim zweiten Anruf blieben

ti von ihnen stehen. Der Förster schoß auf die beiden
bereit Flüchtlinge und traf sie. Einer der Verwundeten

5te >« tuf dem Transport in das Johanniter Krankenhaus in
,jn gestorben, der andere am Unterschenkel schwer vxr-
tvvrden.
—London. In den ersten 14 Tagen, die seit der Zeit

slessm sind, wo die englische Regierung die zweijährigen,
einem Zinsgenuß von 5siebenzwanzigstel Prozent ver-

Dsten Kriegsschuldscheineeinführte , gingen ttuujür rund
°''E 5 Millionen Pfund Sterling dieser Scheine ab, die zu-

^l hst lediglich in Abschnitten von 1000, 5000 und 10 000
xt  r zu haben waren,
he
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!) entsprungen . Als am Atittwoch morgen ein Ras-

r , jjtr Händler mit sechs rund und voll gemästeten Schwei-
7 m i zum Markte fuhr, lockerte sich plötzlich die Ver-
. y Mappe des Wagens und die Borstentiere hatten nichts
1 1 ligeres zu tun, als die!goldene Freiheit zu suchen. Beim

iedereinfangen aber gerieten die sechs, ihres gigenwärti-
l hohen persönlichen und vaterländischen Wertes sich
mbar nicht bewußten Tiere in die Lahn und ertranken.

Mm ,s Tragisch. Einen tragischen Abschluß fand der Ur-
ullim hdes Infanteristen Karl Staab in Hvfstedten im Spes-
' ^ Auf x>er Station Kahltalbahn stieg Staab aus , um

noch einmal schnell von der Frau zu verabschieden,
hreud der Zug sich bereits in Bewegung gesetzt hatte,
sprang auf , glitt ab, geriet unter die Räder und war

um k! ort tot.
die r ?) Ehrung . Ter Rat zu Dresden hat beschlossen, eine

droh«bische Straße nach dem verstorbenen Fliegerleutnant
en. iJmmelmann zu benennen.
idelt si !( Abgebrannt . In Rutha bei Jena ist das Beier 'sche
inkttil lhlenaulvesen abgebrannt . Mehrere tausend Zentner Ge-
ctut,» ity und Mehlvorräte des Kommunalverbandes wurden
nze fr« «Wet. Es wird Brandstiftung vermutet,
rufgrißl'■) Frühkartoffeln . In den letzten Tagen sind in Chem-
PräMlOOOO Zentner ungarische Frühkartoffeln eingetroffen,
ie bki!« esamt hat die Stadt Chemnitz Lieferungen auf 50 (KM)
e und» «er ungarische Frühkartoffeln abgeschlossen,
üsseni ?) Aussicht, (zb.) Tie sehr zuversichtliche Stimmung
m Bol! bierblichen Kreisen, die sich auch in der bekannten
HeuM rung der Börsengeschäfte ausdrückt , veranlaßt eine
«neuI« Anzahl von Bauplänen , an denen bereits gearbeitet
be! j Tie „Bauwelt " schreibt in ihrem jüngsten Hefte,
enW »«mittelbar nach Friedensschluß eine außerordentlich
ltaatsf gertc Bautätigkeit , vorzugsweise auf dem Gebote der
n St»! Me und des damit verbundenen Kleinwohnungs-
h hundl kt rinsetzen wird.
>sen st - llrabbenfischerei. Bon der Schleswig-Holstein'schen
licht st dseeküste wird geschrieben: Zu der Heringsfischerei, die
: cine> t noch in schönster Blüte steht und groAe Fangergeb-
zuenz> bringt, tritt jetzt die Krabbenfischerei in der Nordsee,
selbst freulicherweiseebenfalls sehr gute Ergebnisse zeitigt,
vonb er wurden jährlich, bis zu 12 Millionen Pfund dieser

,er Je« », wohlschmeckenden Krebstiere gefangen, die ein aus-
rblendl hnxtes Nahrungsmittel avgeben. In diesem Jahre

DerJ tu, nach den bisherigen Fängen zu urteilen , noch grö-
wim Mengen als sonst erbeutet , wodurch ein dem Fleisch
„Er « Kichwertiges Volksnahrungsmittel weiten Kreisen zu-

lzd' lg gemacht wird . Eine gesetzliche Preisregelung durfte
'für  alle Fischereiprodukte nicht nrehr zu umgehen
denn man die großen Fänge auch zu erträglichen
™ins Volk kommen lassen will,

ike hat g- Brandstifter . Es brgch in einem Charlottenburger
Mille' Aus des Westens ein Brand aus , der einen Teil

^ekaufsräume im Erdgeschoß vernichtete. Man ver¬

mutete sofort Brandstiftung , und den Bemühungen der
Kriminalpolizei ist es 'jetzt gelungen, den Täter zu er¬
mitteln . Es ist ein 15 jähriger Angestellter des Kauf¬
hauses, der sich vor der fraglichen Nacht bei Geschüfts-
schluß einschließen ließ, und in dem Gvldwarenlager einen
Tiebstahl unternahm . Um diesen zu verdecken, leate er in
diesem Lager, sowie im Spitzenlager einen Brand an, und
brachte sich dann in Sicherheit , indem er in einem feuer¬
sicheren Versteck bis zum Morgen sich verbarg , um dann,
als wäre nichts geschehen, seine Tätigkeit Tsieder aufzu¬
nehmen. Durch den Verkauf der gestohlenen Goldwaren
wurde er überführt . »

KevichLssclcr5.
?) Schwindel. Eine gemeingefährliche Schwindlerin

wurde von der Düsseldorfer Strafkammer in der Person
der 43 jährigen Näherin Elise N. (einschließlich einer bereits
in Köln erkannten Strafe ) zu 6 Jahren Zuchthaus verur¬
teilt . Unter Zuhilfenahme der verwerflichsten Machenschaf¬
ten hatte die Person bereits in zahlreichen Städten beson¬
ders flellensuchende Dienstmädchen und Wohnungsvermie¬
terinnen um erhebliche Geldbeträge — in einem Falle um
1500 Mark geschädigt. Bor den Gerichten in Köln, Bonn
und Elberfeld gelangt sie noch zur Aburteilung.

Wevmifchtes.
°? Weissagung. Wenn die Fehmarner Pappel geblüht

hat ! Eine Weissagung , die sich im Kriege 1870 erfüllt
hat , soll auch dem jetzigen Kriege ein Ende machen. Auf der
Insel Fehnmrn steht zurzeit eine hohe alte Pappel in Blüte.
Tie Fehmarner Pappel ist seit 1870-71 das erste Mal wieder
mit dem Blütenschmuck bekleidet. Damals ging von der
Insel die Weissagung in die Welt hinaus , 'daß der Krieg
beendet sein werde, bald , nadem die Pappel geblüht habe.
Und es traf zu. Bald nach der Baumblüte trafen die
Fehmarner Krieger vom Felde zu Hause ein . Nie wieder
hat der Baum geblüht, erst heute, nach 46 Jahren , 'blüht
der alte Veteran wieder zur Kriegszeit . Und wieder kommt
von Fehmarn die Weissagung : Ter Stieß ist zu Ende,
bald nachdem die Fehmarner Pappel geblüht hat ! Hof¬
fen wir!

?) Uresse statt Zwiebeln.  Tas Verlangen nach
Zwiebeln ist jetzt stärker als sonst, weil die Nahrung vijel
einförmiger ist als sonst. „Es will nicht rutschen", irgend
etwas Scharfes muß! helfen, die Mahlzeit angsenehmer zu
machen. Tas ist nicht Einbildung , denn die Mahlzeit
wird dabei auch verdaulicher. Eine Küchenwürze, wije die
Zwiebel ist aber einigermaßen Viertretbar. Mann kann

anderes Scharfes zu den Kartoffeln esssen oder auchi zu an¬
deren Speisen, nämlich Kresse, Salatkvesse als Küchenwürze
kann jeder haben. Sie wächst auf jedem dürftigen Land-
fleckchen, in jedem Balkonkasten, in jeder Zigarrenkiste »der
alten Blechbüchse, die man ans Michenfenster stellt. Ter
Same keimt schnell und hat nach 3— 4 Wochen einen grünen
Rasen erzeugt, den man scheren kann. Wird er nicfjit zu
kurz geschnitten, so wächst er wieder nach. Ter Kressebau
ist so einfach, daß ihn ein Kind leiten kann. Wirklich soll¬
ten die Kinder im Hause irgendwo Kresse säen. Sie wer¬
den Belohnung und Vergnügen dabei haben, Nutzen stiften
und schnellen Erfolg sehen, wie er für kindliche Gärtnereien
nötig ist.

!) Säuglingsbehandlung. Beim Tragen des Säuglings
muß der Rücken desselben mit der, einen freien 'Hand ge¬
stützt werden. Irgend eine künstliche Stütze ist verboten,
denn eine solche schwächt nur die Rückenmuskulatur des
Kindes. Nur die Körperteile können sich gut entwickeln,
die stetig im Gebrauch sind, also auch die Rückenmuskeln
des Kindes. Man trägt das Kind am besten abwechselnd
auf beiden Armen, damit des Kind beide .Hände gleich¬
mäßig gebrauchen lernt . Beim Liegen des Säuglings ist
darauf zu achten, daß das Kind nicht immer auf dem Rük-
ken liegt . Man muß häufig Lagewechsel vornehme ,n daß
das Kind abwechselnd auf der Seite und auf dem Rücken
zu liegen kommt. Tie Schädelknochen des Säuglings sind
noch gegeneinander verschiebbar, durch die einseitige Lage
kann es zu einer Abplattung des Kopfes kommen. Wenn
man das Kind aufrichtet , darf man es nicht an den Aerm-
chen in die Höhe zerren , sondern man schiebt die Hand un¬
ter den Rücken und den Hinterkopf des Kindes und hebt
es in dieser Lage aus seinem Bettchen oder Wagen. Geh¬
versuche mit dem Kinde soll man nicht zu frühzeitig unter¬
nehmen. Tas Kind muß selbst erst die Versuche machen,
indem es sich am Kleide der Mutter oder im Bettchen
selbst aufrichtet . Tas Kind zum Gehen zwingen zu wollen,
ist unrichtig . Wenn das Kind bis 'Mitte oder Ende des zwei¬
ten Lebensjahres noch keine Gehversuche macht, so muß
der Arzt wegen Verdachts aus englische Krankheit befragt
werden. ' •

!) Bienenwolf. Als Bienenwolf werden mehrere In¬
sekten bezeichnet, welche den Bienen nachstellen, der echte
und rechte Bienenwolf aber ist die Bienenmordwespe , die
sich zu tausenden in trockenen Gräben und Böschungen
schungen ansiedelt und die honigsammelnden Bienen über¬
fällt und zu 'Tausenden in ihre Gänge schleppt. Zu be¬
kämpfen ist sie nur durch! Zerstörung ihrer Ansiedelungen,
wobei die Mordwespen mitgetötet werden müssen. Umgraben
ist das beste Zerstörungsmittel.
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das W Nohen Gewohnheiten des Lebens, ein svrtwährendes
>npM* Ed Ausziehen, und vor allem gab es immer Kranke

, Mixturen zu mischen, den Arzt zu holen.
Dieb E letzterem Falle verwandelte sich Vater Heiz sofort

in br«," wichtige, furchtgebietende Erscheinung, mit grv-
gcgenp»rde das Vorbild seines Vaters nachahmend,
und P Endenlang ging das Spiel so fort.

iö §*** ,EC der Wahrheit die Ehre —- nicht immer nahm es
,?n. ^ Mches Ende.
^ ji fr wilde Heinz nahm gar manchesmal die Familien-
- nec- die leichte Achsel und konnte — gerade wenn
fl' .,'')  j ,ot 9t eines der Kinder wartete — mitten drin er-

nN , nun habe er die Geschichte satt und er Ivvlle etwas
* unternehmen . Tann gab es hiftigen Widerspruch

, Seite.
geriet in Zank und Streit und schied schmollend

»nder. Allerdings um sich schon am nächsten Tage
versöhnen.
Abends, als sie loieder mit Agas Lieblingen

M ~  diesmal ohne jeden Zlvischensall — da er-
M^nz seiner kleinen Freundin , beim Gutenacht-

ft du, Aga, wenn ich erst groß 'bin, dann heirate
Ertlich und wir sind dann Mann und Frau."
Äga sah ihn eine Weile erstaunt an , dann sagte

N es dir nicht zu laiigloeilig lvird — mir ist es

M zählten sie sieben und zöhn Jahre.
Mich nahm das Außenleben sie immer mehr in

Tie Schule, die wachsenden Pflichten richteten ihren
Sinn auf anderes.

Heinz verbrachte die freie Zeit öfter mit seinen gleich-
alterigen Kameraden , Aga gewann Freundinnen , die sie
den Verkehr mit dem Spielgefährten entbehren ließen.

Natürlich blieben sie nach wie vor gute Freunde.
Allein die gemeinsamen Interessen ließen nach. Heinz

sah jetzt nur in Aga ein kleines Mädchen, demgegenüber
er sich weit überlegen fühlte ; Aga dagegen lehnte sich gegen
jede Bevormundung aus und nannte ihn heimlich einen dum¬
men, eingebildeten Jungen.

So flössen die Jahre dahin.
Und erst ein gem^ nsam getragener Schmerz führte sie

wieder, auch innerlich , zu einander . ,
Toktor Rosen und seine Frau lvaren eines Tages

bei einer Eisenbahnkatastrophe plötzliche ums Leben gekom¬
men. Heinz war damals 16 Jahre ttlt.

Tas tiefe Mitgefühl für den verwaisten Freund , der
grauenvolle Eindruck, den dieser harte Schicksalsschlagauf
sie machte, ließen Aga alles Fremde, das zwischen ihnen
gestanden, vergessen.

Bitterlich weinend legte sie die Arme um den Hals
des unglücklichen Gespielen und umgab ihn von nun an
mit der ganzen überströmenden Liebe, deren ihr junges
Herz fähig war . , " . r , j |

Und Heinz war sich in seinem grenzenlosen Kummer
vollbewußt , welcher Schatz an Liebe und Hingebung ihm
hier geboten lvurde. Nur im Frerich'schen Hause, in Agas
Nähe fand er einigen Trost und Ruhe. In jener Zeit standen
sie sich wieder so nahe wie Geschwister.

T>och bald kamen die Jahre der Trennung.

Heinz ging, nachdem er das Abiturium bestanden, nach
Berlin , um an 'der dortigen Universität zu studieren. Und
als er nach einem Jahre die Vaterstadt aufsuchte, da fand er
Aga nicht mehr daheim.

Tie Eltern hatten sie zur weiteren Ausbildung in ein
Pensionat der französischen Schweiz gebmcht, wo sie zwei
Jahre verblieb.

Aga zählte 18 Jahre , als Heinz sie loieder sah.
Sie war ein schönes, stilles Mädchen geworden. Nicht

von jener sieghaften Schönheit , die alt und jnit^ bezaubert
und der sich die Männerwelt zu Füßen legt , — aber von
jener schlichten, anspruchslos auftretenden Anmut , die auf
jeden fein empfindenden Bien scheu wohltuend wirkt.

Aga und Heinz lvaren sich trotz der jahrelangen Tren¬
nung-nicht fremd geworden. Wie selbstverständlich behielten
sie im Verkehr das traute „du" bei und ein jedes von ihnen
ging liebevoll auf die Interessen des anderen ein. 9tur
daß Heinz jetzt mit scheuer Ehrfurcht u. unbegrenzter Ver¬
ehrung zu Aga aüfsah, während diese seine Huldigungen
mit nachsichtigem Wohlwollen aufnahm . Sie war eben schon
die erwachsene junge Tame — er noch in jenem Ansangs¬
stadium des Mannesalters , das selten von jungen Mädchen
gewürdigt wird.

Und wieder gingen Jahre dahin.
Heinz studierte eifrig . Er hatte gleich seinem Vater

den Beruf des Arztes gewählt , und- nichts dünkte ihn ver¬
lockender, als sich auch dort , wo dieser so segensreich ge¬
wirkt hatte und den Namen zu hohem Ansehen brachte,
niederzulassen. > -

Fortsetzung folgt . , ,



Letzte nachriditen.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 5. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Großes Hauptquartier , 6 . Juli . Von der Küste
rum Ancre -Bach abgesehen von klemeren Erkund-

unas «7 -ch,-n nurlebW « A-lill -ri, . und Mm . uw. chr.
«Bit Di - 8 ° »l der in d-n l. tzieu Togen au ? dem
rechten Ancre -Uftr unoerwundeten gesangenen Engländer
beträgt 48 Offiziere . 867 Mann.

An der Front zu beiden Sette, , der Somme find
seit gestern abend wieder schwere Kampfe un Gange.
Der Feind hat bisher nirgends ernste Vorteile zu er-

nngen ^vermochtlink n̂ ^ ber  Maas verlies der Tag
ohne besonderen Ereignisse . Auf dem rechten User d
Maas versuchten die Franzosen erneut nnt starken Kräf¬
ten aber vergeblich, gegen unsere Stellungen nordwest¬
lich' des Werkes Thiaumont vorzukommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die kurländische Küste wurde ergebnislos von See

her beschossen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.

Uerloren i
ein Hopfe « sack (Pferde - \
decke) von der Verbindung ?-
straße bis Gemeindewaage . ;
Abzugeben auf d. Bürger-
meisterei . _

Danksagung.
Prachtvolles

Zuchtschwein
zu verkaufen . Wiesbaden,
Karlstraße 15._ _

^ür die vielen Beweise herzlicher und zahlreicher Teilnahme bei dem

3J 5Ä Ä & & ÄÄÄ:
germutter , Großmutter , Schwägerin und Tante

Erfchemt:
Dienitagt- Donw
mi  und Eam »t«
lionnementlpre
Kierteljährl. 1 !
infl. Brmgerloh

die Post
Sen vierteljäh,
fm  exkl . Befgeld.

3 prima schöne, 7 Wochen !
alte

Ferkel

Frau Luise Habig
geb. Merten

zu verkaufen.
Bierstadterstr . 12.

spenden.
Erbenheim , den 5. Juli 1916.

Im Namen der tieftcauernden Hinterbliebenen.
' Willi, ßabig u. Kinder.

j

Die gegen die Front gerichteten Unternehmungen
des Gegners wurden , besonders beiderseits von Smorgon

^ ^ DeMsche Fliegerg -schwader warfen ausgiebig Bom¬
ben auf die Bahnanlagen und Truppenansammlungen
bei Minks.

wieder eingetroffen.

Hrch. Schrank,
Garlenstr . 3.

ämiiwt Gold. Medaille

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Russen haben ihre Angriffstätigkeit auf der
Front von Zirm bis südöstlich von Baranowtcz , wieder
ausgenommen . In zum Teil sehr h ^̂ wckigenKampfen
wurden sie abgewiesen oder aus den Embruchstellen zu-
rückgeworsen. Sie erlitten schwerste Verluste.

nt;
2 Zimmer und Küche, zu
verm . Näh . im Verlag.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Beiderseits von Kostiuchnowka (nordwestlich von

Czartorysk ) und nordwestlich von Kolki smd Kampfe
im Gange - Ueber den Styr , westlich von Kolkt, vorge-
hrnnaene russische Abteilungen werden angegriffen . An
vielen Stellen nördlich , westlich und südwestlich von Luck
bis in die Gegend von Werben scheiterten alle mit
starken Kräften unternommenen Versuche, uns die ge¬
wonnenen Vorteile wieder zu entreißen . .

Bahnanlagen und Truppenansammlungen in Luck
wurden von Fliegern angegriffen.

Armee des Generals Grafen von Bothmer.
Südlich von Barysz hatte der Feind vorübergehend

auf schmaler Front in der ersten Linie Fuß gefaßt.
Unsere Erfolge südöstlich Tlumacz wurden erwei¬
tert.

Balkankriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.
** H Oberste Heeresleitung.

Großes , abgeteiltes
Zimmer

für einzelne Person od. kl.
Familie , mit Keller u .Stall
billig zu vermieten.

„Nassauer Hof" .

Paul Rehm , Zahn-Praxis
Wiesbaden« Friedricfastr. 50, I.

Zahnschmerzbeseitigung, Zahnziehen, Nervtüten, Plombiere
Zahnregulierungen, Künstl. Zahnersatz in div. AustuhrI

ungen u. a. m.
Spredist . : 9—6 Uhr. Telefon 3118

Dentist des Wiesbadener Beamten-Vmreins.

Bet
Montag,

die kommende
nur vormittag

Die Kart«
weise abgegebe

Bemerkt i
gegeben werde

Erben he.' r

Wohnung
2—3 Zimmer , im 1. Stock
per sofort oder später zu
vermieten . Näh . im Verlag

Geleeglascr
Stück 12, 15 und 18 Pfg.

Einmachgläser
in allen Größen empfiehlt

H. Christ.

empfehle:
Kondensierte Milch
Trocken-Vollmilch
Nestle' s Kindermehl
Friedrichs !,. Zwieback
ff. Aprikosen -Marmelade
Pa . Apfelgelee
Kunsthonig
Salat -Würze.

ßch. Schrank,
Gartenstr . 3.

Sonntag, den9. Duli, abends8 Uhr,
im Saale des Gasthauses „zum Löwen »:

80

Abend-Unterhaltung
zum Besten flerKriegirsorgei»Erftenteim.

Zur häud
mcinbe ein kü
worden. Die
sind auf der 'S
Eingang des ,

Crbenheir

!?

in aroßer Auswahl in allen Preislagen
9 Pfeifen . Rauö -Utensilien nnfl CabaKe

Papier « und Schreibwaren , sowie Schulart ikelfeldpostkartons-MS
in allen Größen , auch für Kuchen. Gelee , Butter usw.

in großer Auswahl
O- Ipapier . HolMste « . sowie alle Bedarfsartikel für

den Feldpostversand
Literat « » : Reklam -Universal -Bibliothek , Komet -Roman
® Kürschners Bücherschatz
empfiehlt m

CigmiteDSA. Beysiegel
Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

blau , braun und schwarz,
sowie ..Strodi « " zum
Waschen von Stroh - und
Panamahüten empfiehlt
WUh. Stiiger,

Drogerie.

werden schnell und billigst
angefertigt.

BuehdmekereiC. lass.

Bekanntmachung.
„ - . X. A

Programm:
Klaviervorträge: Frl. Elisabeth Göntzel.
Gesangsvorträge : Herr Hofopernsänger E.

H. Raven.
Interessante Lichtbilder vom westlichen u.

östlichen Kriegsschauplatz.
Eintrittskarten zu 50 Pfg . und 1 . Mk. im
Vorverkauf bei A . Beysiegel,  Cigarren¬

geschäft u. an der Abendkasse.

Nächsten
fit  Uhr, find
owie eine U«

seuerwehr stat
iches Erschein

Unentschu
iraft.

Erbenheii

Samstag , den 8. Juli 1916 . nachmittags 4 Uhr, ver¬
steigere ich zwangsweise öffentlich meistbietend gegen
bare Zahlung in Erbenheim:

1 Sekretärschrank , 1 Sopha , 1 Kommode und
ein Pferd . ,, . . .

Käuferversammluug vor dem Bürgermeisteramt daselbs .
Wiesbaden , den 5. Juli 1916 ,

Da « r » Gertchtsvollzteher,
Körnerstr . 3, UI.

LsuobwbFsn!

r-»a«.e-n;i»>i-Demn
—. müssen bis

Männergesaflgverein«Eintracht
:% § pr Crhcnhcim.

Die" Angehörigen der Mitglieder welche unterH
Fahnen stehen, werden gebeten zwecks Absendun?| I
Liebesgaben die genauen Adressen ber dem Müg
Naß („Erbenheimer Zeitung ") abzugeben.DerDer Vorstand.

Die Bekann!
W,  mit Delfrüct
Pt 1915(R.-G

0. Die au8 Ra
«" und Hanf i
u»chte) smvAdf -“ -

an 1
FetteG. m
die» gilt ni

1. für Vim der

Franz Hener
Herren- und Damen-Frise«

Grdenst - im . Neugasse.

gramni
2. bei Le

Verord
Dovpe
mel

lwpe'
chrc

Doppel
3. für di«

Liefere
4. für bii

zu Sa
5. bei M

in der
lichen

Wer Oelfrü
Elegante , der Nsuzeit entsprechende Salon s . Gewahrsam

Rasieren , Frisieren , Baarschne *
hat,

3cde Caschcnnhr wird nachtlenchtend gtniadif.
Gewissenhafte Ausführung mit raüio -activer bcMtmalle
Ankauf von altem Gold und Silber zu höchsten Preisen

Carl Becker , UbtmaclKr,
Erbenheim.

Die Zuckerschnitzelder Reichsoerteilung müssen bis
spätestens Sonntag Abend bei dem Rendanten bezahlt
r^ n. — Ferner können Bestellungen auf Stoppelruben
(lllmer Ochsenhörner ) sofort gemacht werde,,.

mit elektrischem Trockenapparat.
Nnfenlauna aller staar - Urhelien^

Seschäfis-kmpfehluug.
' _ t. _ _ «ntrtitrufmfltfbrn . Einü ô

, _ „
«m 1. Au

Die Anieiae

Baumstützen
Bringe den geehrten Maurermeistern , Einw^,7 „ rrtnoromb MkiN ßdClCt M f“”1*von Erbenheim u . Umgegend mein Lager tuBaumaterialien,

1 wie Krau und Schwartkalk, . 3erneut
Dnckerhoff & Söhne . Schwemmsteme . Dachpapf

i Kiorfnfton und Gußrahmen rn»

LDrohhüDe
in allen Größen billigst zu haben.

Paul Chris *.
röhren , Sinkkasten und Gußrahmen

in schönen Formen , guten Qualitäten , Kriegsauf-
schlag vorrätig , für Herren , Knaben und Mädchen

Südwesterstoffhüte
in allen Preislagen.

‘Tranj Offener.
Neugasse.

neu! ntu!
Feldvost-Marmeladedosen

praktffch für Marmelade . Honig , Gelee, Butter usw.
^ ' für »/ , Pfund 18 Pfg.

.. 1 22  "
'/ . „ 28 ..

empfiehlt — _Wilh . Stager,
Papier - u . Echreibwa »en.

r-r.jr'-

_5Wodeifc/i fjft,0-PG.M,12EQ57i

«ätupiuym» . m*!iial$
Trottoirplatten , vorzu»

eignet f. Pferdes '
R Karbolineum , vte

teer re. in empfehlt ^
} innerung-

Sandstein -Lager-
.i stufen 2C. Aus.̂ *‘lCabeKettenhalter kur

Pferde. Bittum, K.t

anMark wirt
1. wer 3

ist. be
einen

2. wer e
in der
ständi,

3. wer d
Behau

t . wer d
DieaüÄ' v niei S‘bie bic

ihre (Mr
stellen von wasserdichten « Zementputz -Ätzl

wert . Gußeiserne Stallsenster in dre, ver.ui»
Größen.

OMtgste VvtUt.
Bd). €br. Rocb1. €rbenbei®

10 Df
Reichest

.V.atoB
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